Resolution 'l'l

Antrag der Region Waadt

Die Genossenschaften: eine demokratische Antwort des Sozialismus auf Sozialabbau und Prekarisierung durch die kapitalistische Wirtschaft.

Einleitung:
Die Arbeiterbewegung hatte seit den ersten Treffen der Arbeiterinternationale zum Ziel, das Leben der Arbeiterinnen und Arbeiter (Proletariat) zu verbessern. Um dies zu erreichen, verfolgte sie mehrere Strategien:

1. Politische Interessenverteidigung der Arbeiter, durch Verbesserung der geltenden Gesetze, durch Schaffung von Sozialversicherungen, durch die Forderung nach einer Stärkung der Demokratie mit Hilfe des Proporzwahlrechts, um das Proletariat als grösste politische Kraft anzuerkennen. Als politisches Instrument für die Erreichung dieses Zieles gründete der SGB die Sozialdemokratische Partei.

2. Gründung von Arbeiterverbänden (Verbandsfreiheit) für die Interessenwahrung der Arbeiter in den Betrieben und für die Wirtschaftsdemokratie oder Schaffung von selbstverwalteten Räumen, wie beispielsweise die Genossenschaften, um dem Proletariat zu ermöglichen, wirtschaftlich unabhängig zu leben.

Ein nicht unwesentlicher Teil dieser Strategie bestand darin, dass die Gewerkschaften im Rahmen der Arbeiterbewegung Genossenschaften gründeten (Produktionsgenossenschaften - Fabriken, Baufirmen - Wohnbaugenossenschaften, Konsumgenossenschaften mit Coop ; aber auch Versicherungen und Banken, usw.). Dadurch konnten die Lebensbedingungen verbessert werden (höhere Löhne, bessere Arbeitsbedingungen, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit) und die Arbeitnehmer erlangten Kontrolle über die „wirtschaftlichen Bedingungen".
Erklärungen:
ln der gegenwärtigen Krise (die Schweiz bleibt nicht verschont) wird sich die von den Rechtsbürgerlichen und Arbeitgebern betriebene Politik des Sozialabbaus und der Privatisierung von öffentlichen Unternehmen verschärfen und für die Arbeitnehmer der mittleren und unteren Schicht zu einem Kaufkraftverlust führen. Wir müssen nachhaltige Lösungen finden, um für die Arbeitnehmer in Zeilen drohender Arbeitslosigkeit den Besitzstand zu wahren und die heutigen bescheidenen Rechte zu verbessern (Arbeitsrecht, Obligationenrecht,

Zivilrecht). Die antigewerkschaftlichen Kündigungen von Vertrauensleuten oder Gewerkschaftsdelegierten der Betriebskommissionen häufen sich, denn die reaktionären Kräfte, die am liebsten wieder zu den Dschungelgesetzen wie anfangs des 20. Jahrhunderts zurückkehren möchten, erachten sie als Störenfriede!
Das einzige Mittel, das uns bleibt, ist die Rückkehr zu unseren Wurzeln! Indem wir- trotz Einschränkungen - Genossenschaften gründen. Diverse Ländern verfügen über die gesetzliche Mittel zur Erleichterung und Förderung von Genossenschaftsgründungen. Aufgrund dieser Darlegungen verlangt die Region Waadt der Gewerkschaft Unia, dass eine breit angelegte Kampagne mit folgenden Zielen lanciert wird:
· Insbesondere im Konkursfall einer Firma soll durch die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer für einen symbolischen Franken eine erleichterte Übernahme als Genossenschaft möglich sein, in Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften der betroffenen Sektoren, welche die nötige Hilfestellung bieten und ihre Wirtschaftsexperten und ihre Kompetenzen zur Verfügung stellen.
· Erleichterte Genossenschaftsgründungen auf Antrag der Arbeitnehmer.
· Finanzieller Zuschuss der öffentlichen Hand (Gemeinden, Kantone, Bund) an Genossenschaftsgründungen, während 10 Jahren (oder länger) und zinslos.
· Fristen für Darlehensrückzahlungen in Absprache mit den Genossenschaftsverantwortlichen so festlegen, dass der Geschäftsgang der Genossenschaft nicht gefährdet wird.
· Entsprechende Gesetze auf Bundes- und Kantonsebene anpassen.
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